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 r iede sei  mit  euch – Fürchtet  euch nicht!
Diese Wor te Jesu an seine Jünger am 
Ostermorgen s ind nicht  zufäl l ig  ausge -
sprochen,  sondern vom Auferstandenen 
bewusst  a ls  Gruß und als  Aufforderung 
an seine Jünger gewählt .  Warum wohl?

Angst  und Fr iedlosigkeit  t reiben die Menschen 
al ler  Zeiten,  besonders  auch den heutigen Men-
schen.  Sei  es  die  Angst  vor  dem Coronavirus oder 
vor  anderen Krank heiten.  Sei  es  die  Angst  vor  dem 
Kl imawandel  und seinen Folgen,  die  Angst  vor 
neuen M igrat ionswel len,  vor  K atastrophen,  Terror 
und Kr ieg.  Sei  es  die  Angst  vor  Kr isen in Pol i t ik , 
Wir tschaft ,  Finanz welt  und K irche oder  die  Angst 
im persönl ichen Leben:  Bleibe oder  werde ich ge -
sund? Finde ich einen Job,  der  mich er fül l t ,  oder 
ver l iere ich meine Arbeit?  Wird meine Ehe,  die  Fa-
mil ie  oder  Par tnerschaft  gel ingen oder  gar  zerbre -
chen? Und schl ießl ich unsere wohl  größte Angst , 
die  Angst  vor  dem Tod.

 Der  Mai länder  Arbeiterpr iester  Cesare Sommariva 
hat  in  seinem Testament auf  drei  e infache Grund-
regeln einer  menschl ichen Erziehung hingewiesen: 
Keine Angst  haben – keine Angst  machen – von der 
Angst  befreien.  Das ist  e ine Pädagogik ,  die  wir  mo -
derne Menschen uns aneignen sol len.  Das ist  e in 
Auftrag an K irche und Gesel lschaft .

Keine Angst haben – was heißt  das?

Angst  hat  heute viele  Gesichter,  wei l  wir  vor  v ielen 
Dingen Angst  haben.  M it  e inem Bi ld gesprochen: 
Wir  gehen durchs Leben mit  z wei  Hunden an der 
Leine.  Der  eine ist  die  Angst ,  der  andere der  Glau-
be.  Der  Hund,  den wir  gut  füttern,  wird größer  und 
k räf t iger  und z ieht  uns mehr und mehr auf  seine 
Seite.  Der  andere bleibt  k lein.  Wenn wir  die  Angst 
nähren,  wird s ie  immer größer  werden.  Wenn wir 
hingegen den Glauben und die Hoffnung pf legen, 
werden diese wachsen,  werden wir  Ängste besser 
bewält igen und sogar  ablegen können. 

Keine Angst machen – was heißt  das?

Womit  wurde in der  Vergangenheit  und womit 
wird auch heute nicht  a l lem Menschen Angst  ge -
macht!  Auch die K irche hat  lange Zeit  hindurch 
einen angstbesetzten Glauben vermittelt ,  le ider 
kommt es  manchmal  auch heute noch vor.  Ihre Bot-
schaft  k reiste of t  nur  um Themen wie Sünde,  Moral , 
Strafe,  Fegefeuer,  Höl le  und ähnl iches.  Menschen 
wurden und werden manchmal  heute noch durch 
k irchl iches Bodenpersonal  damit  eingeschüchter t , 
ver wundet und missbraucht ;  s ie  entfernen s ich 
von der  K irche und treten aus.  Die K irche schaff t 
es  of t  nicht ,  in  ihrer  Verkündigung die r icht igen 
Themen zu f inden und in einer  Sprache zu reden, 
die  vom Wachsen und Aufblühen,  von Lebensfül le 
und Barmherzigkeit  a ls  Frucht  der  Freude am Leben 
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und am Glauben kündet.  Gerade in der  Bibel  wird 
uns aber  diese Freude immer wieder  vor  Augen ge -
führ t :  die  Freude des Himmels,  die  Freude des Hir-
ten,  die  Freude des guten Vaters  über  die  Rück kehr 
des Sohnes,  die  Freude der  Frau über  das ver lorene 
Geldstück .  Angst  hingegen produzier t  e in traur i -
ges Chr istentum, verbunden mit  dem Bi ld eines 
freudlosen,  strengen und unbarmherzigen Gottes. 
Es  gibt  auch heute Menschen – le ider  auch viele 
Chr isten – ,  die  Angst  verbreiten und mit  den Ängs-
ten der  Menschen unverantwor t l ich umgehen und 
s ie  manipul ieren.  Unsere Heimat,  Europa,  die  Welt 
braucht keine Angstmacher  und Popul isten,  son-
dern vielmehr Menschen,  die  keine Angst  haben 
und die keine Angst  machen! 

Von der Angst befreien –  was heißt  das?

Das Chr istentum ist  e ine Rel igion,  die  von der 
Angst  befreit .  Der  Bl ick  auf  den auferstandenen 
Herrn zeigt  uns,  dass  er  Menschen von der  Angst 
befreite,  dass  er  die  Angst  der  Menschen vor  Gott 
und ihren M itmenschen,  besonders  den Fremden, 
auf löste und dass  er  durch seinen Tod und seine 
Auferstehung die letzte große Angst  des Menschen 
vor  dem Tod besiegte.  Damit  schenkte er  ihm eine 
neue Zukunft  und Hoffnung auf  ein Leben in Fül le. 
Von der  Angst  vor  Gott  befreien,  wie es  die  Engel 
in  der  Hei lsgeschichte immer wieder  getan haben, 
das ist  auch Auftrag und Sendung der  K irche und 
von uns Chr isten in der  Welt  von heute.  Wenn wir 
diesen Auftrag er fül len,  können auch die Angst 
vor  Gott  und die Gott losigkeit  unserer  Zeit  e iner 
Gottesoffenheit  weichen,  dann k ann die Angst  vor 
dem Anderen,  unsere Fremdenfeindl ichkeit ,  e iner 
Fremdenfreundl ichkeit  Platz  machen.  Braucht es 
nicht  gerade das heute mehr denn je  in  unserer 
Welt ,  in  unserem Land,  auch in unserer  K irche und 
in unserem Leben?

„Friede sei  mit  euch – Fürchtet  euch nicht!“

Das s ind die ersten Wor te des Auferstandenen an 
seine Jünger und damit  auch an uns Chr isten von 
heute sowie an al le  Menschen guten Wil lens.  Und 
der  Auferstandene fügt  noch hinzu:  „Empfangt den 
Hei l igen Geist !  Ich bin mit  euch al le  Tage bis  zum 
Ende der  Welt .“   Der  Auferstandene ist  –  wie mit 
den beiden Jüngern von Emmaus – auch mit  uns 
unter wegs,  die  wir  of t  bl ind,  niedergeschlagen und 
vol l  von Angst  s ind.  Er  lässt  s ich erkennen im Wor t 
der  Schr i f t  und beim Brechen des Brotes.  Deshalb 
s ind die Beschäft igung mit  dem Wor t  Gottes,  die 
Feier  des Gottesdienstes  und der  Sak ramente für 
Chr isten lebensnotwendig!  Deshalb brauchen wir 
den Sonntag mit  dem Gottesdienst  so dr ingend für 
unsere Famil ien und Pfarrgemeinden! 

Der  Sonntag ist  für  Chr isten ein Tag gegen Angst 
und Isolat ion,  e in Tag der  Freude und Gemein-
schaft .  Werden wir  uns dessen wieder  bewusst 
und halten wir  trotz  v ieler  anderer  Angebote den 
Sonntag – und sei  es,  indem wir  in  Zeiten von Prä-
ventionsmaßnahmen auf  Gottesdienstfeiern in  den 
Medien zurückgreifen!

Jesus zeigt  uns an Ostern in der  Begegnung mit 
den Emmausjüngern und mit  den anderen Zeugen 
der  Auferstehung,  dass  er  die  Angst  des Menschen 
vor  dem Tod durch seinen eigenen Tod und seine 
Auferstehung für  immer besiegt  hat .  Das ist  unser 
Osterglaube und das ist  die  Osterbotschaft  an die -
se angster fül l te  Welt  und an den angster fül l ten 
Menschen von heute.  Ostern ist  der  Auftrag an uns 
Chr isten,  im Bl ick  auf  den Auferstandenen keine 
Angst  zu haben,  keine Angst  zu machen und wie 
Jesus Menschen heute von der  Angst  zu befreien. 

Liebe S chwestern und Brüder!

Ich hätte Euch al le  gerne heuer  am Pf ingstmontag, 
dem 1.  Juni  2020,  zum Jubi läum „60 Jahre Diözese 
Eisenstadt“  a ls  Diözesanfamil ie  im Schlosspark in 
Eisenstadt  wi l lkommen geheißen.  Al le  kennen wir 
die  Umstände,  warum dieses Fest  verschoben wer-
den muss.  Wir  werden es  im kommenden Jahr  am 
Pf ingstmontag,  dem 24.  Mai  2021 im Schlosspark 
in  Eisenstadt  auch als  Fest  der  gemeinsam über-
wundenen Kr isenzeit  fe iern.  Als  Fest  der  Freude 
am Glauben sol l  es  ein Fest  der  Dank barkeit  a l len 
gegenüber werden,  die  unsere Diözese aufgebaut, 
mit  ihren Talenten bereicher t  und durch gute wie 
auch schwier ige Zeiten bis  heute in  den Pfarren 
und Fi l ia lgemeinden mitgestaltet  und  mitgetragen 
haben.  Nutzen wir  diese Zeit ,  uns darauf  vorzube -
reiten,  indem wir  schon heute als  Chr isten Zeugen 
der  Auferstehung in der  Welt  s ind – damit  zeigen 
wir,  dass  Chr istentum, Glaube und K irche leben! 
Vergessen wir  nicht ,  unseren Glauben auch mit  gu-
ten Werken zu bezeugen,  indem wir  die  Fastenaktion 
unserer  Diözese auch in diesem Jahr  unterstützen 
und so den Armen beistehen – Vergelt´s  Gott  für 
a l le  Eure Gaben für  Menschen in Not!  
„Fr iede sei  mit  euch – Fürchtet  euch nicht!“,  denn 
der  Auferstandene ist  mit  uns –  in  unseren Ölberg-
nächten,  auf  unseren Emmauswegen und in diesen 
Kr isenzeiten.  Danke auch al len,  die  anderen in die -
ser  Zeit  beistehen!

Bischof  von Eisenstadt

Car itas  Corona Akut Hi l fe  für  BurgenländerInnen,  IBAN:  AT34 3300 0000 0100 0652



Palmsonntag

Gründonnerstag

Heute,  am Palmsonntag,  hören 
wir  noch die f rohen Rufe der  Men-
ge:  „Hosanna dem Sohn Davids!“ 
Bald werden s ie  in  das Geschrei : 
„Kreuzige ihn!“  umschwingen. 
Beides zeigt ,  wie unser  Leben 
so of t  ver läuft .  Es  gibt  gute und 
schlechte Zeiten.  Trotz  a l lem und 
vor  a l lem,  wenn es  uns schlecht 
geht,  dür fen wir  uns daran er in-
nern,  dass  Gott  immer bei  uns ist . 
Gott  war  mit  seiner  ganzen Liebe 
bei  Jesus,  a ls  er  nach Jerusalem 
wander te und gek reuzigt  wurde. 
Gott  ist  mit  seiner  ganzen Liebe 
auch heute bei  uns!  Jetzt  in  die -
sem Moment!  Als  Er innerung da-
ran,  dass  Gott  immer bei  uns ist 
und uns l ieb hat ,  in  f röhl ichen 
und traur igen Zeiten,  nehmen 
wir  uns eine „Träne“ und öffnen 
s ie.  

H e r ze n  a u s  Pa p i e r  a u s s c h n e i d e n ,  d i e 
Vo rd e r s e i te  w i rd  ro t ,  d i e  H i n te r s e i te  b l a u 
b e m a l t .  A u f  d i e  ro te  S e i te  w i rd  „G o t t  h a t 
m i c h  l i e b “  g e s c h r i e b e n .  Wi rd  d a s  H e r z  i n 

d e r  M i t te  z u s a m m e n g e fa l te t ,  e n t s te h t 
e i n e  Trä n e.  D i e  f e r t i g e n  H e r ze n  we rd e n , 
g e fa l te t  a l s  Trä n e n ,  i n  d i e  M i t te  g e l e g t .

Segensgebet über die Palmzweige
Guter  Gott ,  in  unseren Händen tra-
gen wir  diese Zweige.  Segne s ie, 
denn mit  ihnen wol len wir  Jesus in 
die  Hei l ige Stadt,  nach Jerusalem, 
begleiten.  Stärke uns im Glauben, 
in  der  Hoffnung und in der  L iebe. 
Darum bitten wir  durch Chr istus, 
unseren Bruder  und Freund.  Amen.

J e t z t  ka n n  We i hwa s s e r  a u f  d i e  Pa l m kä t z -
c h e n  g e s p re n g t  we rd e n .

Evangelium               Mt  21,  1-11

Fürbitten
Vol l  Ver trauen wenden wir  uns in 
dieser  Zeit  an Gott :
• 	 Guter  Gott ,  wir  beten für  a l le 
Menschen,  lass  s ie  das Ver trauen 
in dich nicht  ver l ieren.

• 	 Guter  Gott ,  wir  beten für  die 
Regierenden,  lass  s ie  k luge Ent-
scheidungen treffen.
• 	 Guter  Gott ,  wir  beten für  a l le,  die 
arm und hungrig s ind,  lass  s ie  Hi l fe 
er fahren.
• 	 Guter  Gott ,  wir  beten für  a l le 
k ranken Menschen,  lass  s ie  deine 
Nähe spüren.

Segensbitte
Der Herr  segne uns und behüte 
uns.  Der  Herr  lasse sein Angesicht 
über  uns leuchten und sei  uns 
gnädig.  Der  Herr  wende uns sein 
Angesicht  zu und schenke uns sei-
nen Fr ieden.  Amen.

Vor seinem Tod möchte uns Jesus 
noch etwas mitgeben:  Wir  sol len 
uns gegenseit ig unterstützen und 
einander l ieben.  Jesus hat  s ich vor 
seinen Freunden hingek niet  und 
ihnen die Füße gewaschen,  was ei -
gentl ich die Aufgabe von Dienern 
gewesen ist .  Stel l t  euch das mal 
vor :  Jesus k niet  s ich hin,  macht s ich 
k lein und dient  dir.  Petrus k ann es 
gar  nicht  verstehen und womöglich 
geht es  v ielen anderen auch so.
Und dann ist  da noch ein z wei-
tes  Zeichen:  Jesus schenkt  uns mit 
der  Kommunion die Euchar ist ie.  Er 
macht seine Freunde darauf  auf-
merksam: Ich bin nicht  mehr lange 
bei  euch.  Aber  ihr  könnt euch im-
mer an mich er innern,  wenn ihr  ge -
meinsam esst  und wenn ihr  euch 
gegenseit ig l iebt .  Zwei  starke Zei-
chen,  die  er  uns da mit  auf  den Weg 
gibt .
Als  Zeichen,  dass  wir  e inander hel-
fen und l iebhaben wol len,  schen-
ken wir  e inander jetzt  Blumen.

Fr ü h l i n g s b l u m e n  p f l ü c ke n  o d e r  a u s 
b u n te m  Pa p i e r  B l ü te n  a u s s c h n e i d e n .
D i e  B l u m e n  we rd e n  n a c h  d e r  Fe i e r  a u f 
d e n  E s s t i s c h  g e s te l l t .  E i n  g e m e i n s a m e s 
A b e n d e s s e n  d r ü c k t  d i e  B o t s c h a f t  J e s u 
n o c h  e i n m a l  i n  b e s o n d e re r  We i s e  a u s.

Beten wir gemeinsam
Guter  Gott ,  am Abend vor  seinem 
Tod hat  dein Sohn,  Jesus,  mit  sei-
nen Jüngern gegessen und ihnen 
den Auftrag gegeben:  Tut  dies  zu 
meinem Gedächtnis !  Sei  bei  uns, 
wenn wir  uns jetzt  versammeln 
und schenke uns deine Liebe!  Dar-
um bitten wir  durch Jesus,  unseren 
Bruder  und Freund.  Amen.

Lesung                     1  Kor  11,  23-26

Evangelium                  Joh 13,  1-15

Fürbitten

Wir wissen:  Du bist  da und dich 
dür fen wir  immer bitten:

• 	 Wir  beten für  a l le  Menschen,  die 
heute keinen Gottesdienst  fe iern 
können.  Lass  s ie  spüren,  dass  du 
immer da bist .
• 	 Wir  beten für  a l le  K inder.  Lass  s ie 
in  Jesus immer einen guten Freund 
haben,  der  ihr  Leben begleitet .
• 	 Wir  beten für  a l le  Menschen,  die 
traur ig s ind und keine Hoffnung 
mehr haben.  Schenke ihnen Freude 
am Leben.
• 	 Wir  beten für  a l le,  Menschen die 
in  dieser  schwier igen Zeit  k luge 
Entscheidungen treffen müssen. 
Schenke ihnen Mut und Weits icht .

Feiern in  der  „Hausk irche“  von Palmsonntag bis  Ostern



Passion nach Johannes

J o h  1 8 , 2 8 - 1 9 , 3 0
I n  ve r te i l te n  R o l l e n :  E  =  E r z ä h -
l e r,  +  =  J e s u s,  S  =  S o n s t i g e
 
E  Von K ájaphas brachten s ie 
Jesus zum Prätór ium;  es  war 
f rüh am Morgen.  S ie  selbst 
gingen nicht  in  das Gebäude 
hinein,  um nicht  unrein zu 
werden,  sondern das Pascha-
lamm essen zu können.  Des-
halb k am Pi latus zu ihnen 
heraus und fragte:
S  Welche Ank lage erhebt ihr 
gegen diesen Menschen?
E  S ie  antwor teten ihm:
Wenn er  kein Übeltäter  wäre, 
hätten wir  ihn dir  nicht  aus-
gel iefer t .
E  Pi latus sagte zu ihnen:
S  Nehmt ihr  ihn doch und r ich-
tet  ihn nach eurem Gesetz!
E  Die  Juden antwor teten ihm:
S  Uns ist  es  nicht  gestattet , 
jemanden hinzur ichten.
E  So sol l te  s ich das Wor t  Jesu 
er fül len,  mit  dem er  ange -
deutet  hatte,  welchen Tod er 
sterben werde.  Da ging Pi latus 
wieder  in  das Prätór ium hin-
ein,  l ieß Jesus rufen und fragte 
ihn:
S  B ist  du der  König der  Juden?
E  Jesus antwor tete: 
+  Sagst  du das von dir  aus 
oder  haben es  dir  andere über 
mich gesagt?
E  Pi latus entgegnete:
S  B in ich denn ein Jude? Dein 
Volk  und die Hohepriester  ha-
ben dich an mich ausgel iefer t .
Was hast  du getan?
E  Jesus antwor tete: 
+  Mein Königtum ist  nicht  von 

dieser  Welt .  Wenn mein Kö -
nigtum von dieser  Welt  wäre, 
würden meine Leute k ämpfen, 
damit  ich den Juden nicht  aus-
gel iefer t  würde.  Nun aber  ist 
mein Königtum nicht  von hier.
E  Da sagte Pi latus zu ihm:
S  Also bist  du doch ein König?
E  Jesus antwor tete: 
+  Du sagst  es,  ich bin ein Kö -
nig.  Ich bin dazu geboren und 
dazu in die  Welt  gekommen, 
dass  ich für  die  Wahrheit  Zeug-
nis  ablege.  Jeder,  der  aus der 
Wahrheit  ist ,  hör t  auf  meine 
St imme.
E  Pi latus sagte zu ihm:
S  Was ist  Wahrheit?
E  Nachdem er  das gesagt  hat-
te,  ging er  wieder  zu den Ju-
den hinaus und sagte zu ihnen:
S  Ich f inde keine Schuld an 
ihm.  Ihr  seid aber  gewohnt, 
dass  ich euch zum Paschafest 
e inen frei lasse.  Wol lt  ihr  a lso, 
dass  ich euch den König der 
Juden frei lasse?
E  Da schr ien s ie  wieder :
S  N icht  diesen,  sondern 
Bárabbas!
E  Bárabbas aber  war  ein R äu-
ber.  Darauf  nahm Pi latus Jesus 
und l ieß ihn geißeln.  Die Sol-
daten f lochten einen Kranz aus 
Dornen;  den setzten s ie  ihm 
auf  das Haupt und legten ihm 
einen purpurroten Mantel  um. 
Sie  traten an ihn heran und 
sagten:
S  Sei  gegrüßt,  König der 
Juden!
E  Und s ie  schlugen ihm ins 
Gesicht .  Pi latus ging wieder 
hinaus und sagte zu ihnen:
S  Seht,  ich br inge ihn zu euch 
heraus;  ihr  sol l t  wissen,  dass 

ich keine Schuld an ihm f inde.
E  Jesus k am heraus;  er  trug die 
Dornenk rone und den purpur-
roten Mantel .  Pi latus sagte zu 
ihnen:
S  Seht,  der  Mensch!
E  Als  die  Hohepriester  und die 
Diener  ihn sahen,  schr ien s ie :
S  Kreuzige ihn,  k reuzige ihn!
E  Pi latus sagte zu ihnen:
S  Nehmt ihr  ihn und k reu-
zigt  ihn!  Denn ich f inde keine 
Schuld an ihm.
E  Die  Juden entgegneten ihm:
S  Wir  haben ein Gesetz  und 
nach dem Gesetz  muss er 
sterben,  wei l  er  s ich zum Sohn 
Gottes  gemacht hat .
E  Als  Pi latus das hör te,  fürch-
tete er  s ich noch mehr.  Er  ging 
wieder  in  das Prätor ium hinein
und fragte Jesus:
S  Woher bist  du?
E Jesus aber  gab ihm keine 
Antwor t .  Da sagte Pi latus zu 
ihm:
S  Du spr ichst  nicht  mit  mir? 
Weißt  du nicht ,  dass  ich Macht 
habe,  dich freizulassen,  und 
Macht,  dich zu k reuzigen?
E  Jesus antwor tete ihm:  Du 
hättest  keine Macht über  mich, 
wenn es  dir  nicht  von oben 
gegeben wäre;  darum hat  auch 
der  eine größere Sünde,  der 
mich dir  ausgel iefer t  hat .
E  Daraufhin wol lte  Pi latus 
ihn frei lassen,  aber  die  Juden 
schr ien:
S  Wenn du diesen frei lässt ,  bist 
du kein Freund des K aisers ;  je -
der,  der  s ich zum König macht, 
lehnt  s ich gegen den K aiser 
auf.
E  Auf  diese Wor te hin l ieß 
Pi latus Jesus herausführen 

Kar freitag

Lieber Gott,  du bist  bei  uns an schönen und an traurigen Tagen.  Heute 
denken wir  an einen traurigen Tag.  An den Tag,  an dem Jesus gestor-
ben ist.  Wir  wollen hören,  was geschah,  als  Jesus gek reuzigt  wurde:

E i n e  Ke r ze  w i rd  i n  d i e  M i t te  g e s te l l t .  D a s  K re u z  i s t  h e u te  d a s  w i c h t i g s te  E l e -
m e n t .  E i n  K re u z  ka n n  g a n z  e i n fa c h  a u s  Pa p i e r  a u s g e s c h n i t te n  o d e r  a u s  Ä s te n 
g e b a s te l t  we rd e n .  Ku r ze  S t i l l e.



und er  setzte s ich auf  den 
R ichterstuhl  an dem Platz ,  der 
L ithóstrotos,  auf  Hebräisch 
Gábbata,  heißt .  Es  war  Rüsttag 
des Paschafestes,  ungefähr  die 
sechste Stunde.  Pi latus sagte 
zu den Juden:
S  Seht,  euer  König!
E  S ie  aber  schr ien:
S  H inweg,  hinweg,  k reuzige 
ihn!
E  Pi latus sagte zu ihnen:
S  Euren König sol l  ich k reuzigen?
E  Die  Hohepriester  antwor teten:
S  Wir  haben keinen König 
außer  dem K aiser.
E  Da l iefer te er  ihnen Jesus 
aus,  damit  er  gek reuzigt  würde. 

Kreuzigung,  Tod und 
Begräbnis  Jesu

E  S ie  übernahmen Jesus.  Und 
er  selbst  trug das Kreuz und 
ging hinaus zur  sogenannten 
Schädelstätte,  die  auf  Heb -
räisch Gólgota heißt .  Dor t 
k reuzigten s ie  ihn und mit 
ihm z wei  andere,  auf  jeder 
Seite  einen,  in  der  M itte aber 
Jesus.  Pi latus l ieß auch eine 
Tafel  anfer t igen und oben am 
Kreuz befest igen;  die  Inschr i f t 
lautete:  Jesus von Nazaret , 
der  König der  Juden.  Diese 
Tafel  lasen viele  Juden,  wei l 
der  Platz ,  wo Jesus gek reuzigt 
wurde,  nahe bei  der  Stadt  lag. 
Die Inschr i f t  war  hebräisch, 
lateinisch und gr iechisch ab -
gefasst .  Da sagten die Hohe -
pr iester  der  Juden zu Pi latus :
S  Schreib nicht :  Der  König der 
Juden,  sondern dass  er  ge -
sagt  hat :  Ich bin der  König der 
Juden.
E  Pi latus antwor tete:
S  Was ich geschr ieben habe, 
habe ich geschr ieben.
E  Nachdem die Soldaten Jesus 
gek reuzigt  hatten,  nahmen s ie 
seine K leider  und machten vier 
Tei le  daraus,  für  jeden Sol-
daten einen Tei l ,  und dazu das 
Untergewand.  Das Unterge -
wand war aber  ohne Naht von 
oben ganz durchgewoben.  Da 
sagten s ie  zueinander :

S  Wir  wol len es  nicht  zer tei len, 
sondern darum losen,  wem es 
gehören sol l .
E  So sol l te  s ich das Schr i f twor t 
er fül len:  S ie  ver tei l ten meine 
K leider  unter  s ich und war fen 
das Los um mein Gewand.  Dies 
taten die Soldaten.  Bei  dem 
Kreuz Jesu standen seine Mut-
ter  und die Schwester  seiner 
Mutter,  Mar ia ,  die  Frau des 
K lopas,  und Maria  von Mág-
dala .  Als  Jesus die  Mutter  sah 
und bei  ihr  den Jünger,  den er 
l iebte,  sagte er  zur  Mutter :
+  Frau,  s iehe,  dein Sohn!
E  Dann sagte er  zu dem Jünger :
+  S iehe,  deine Mutter !
E  Und von jener  Stunde an 
nahm sie  der  Jünger  zu s ich. 
Danach,  da Jesus wusste,  dass 
nun al les  vol lbracht  war,  sagte 
er,  damit  s ich die Schr i f t  er-
fül l te :
+  M ich dürstet .
E  E in Gefäß vol l  Ess ig stand da. 
S ie  steckten einen Schwamm 
vol l  Ess ig auf  einen Ysopz weig 
und hielten ihn an seinen 
Mund.  Als  Jesus von dem Essig 
genommen hatte,  sprach er :
+  Es  ist  vol lbracht!
E  Und er  neigte das Haupt und 
übergab den Geist .

Große Fürbitten

Am K ar freitag br ingen wir  in 
den Großen Fürbitten al le  Sor-
gen,  Ängste und Nöte al ler 
Menschen vor  Gott :

• 	 Wir  beten für  die  Gemein-
schaft  der  K irche.  Gott ,  schen-
ke deiner  Gemeinschaft  deinen 
Hei l igen Geist ,  die  Kraf t ,  um 
Jesus nachzufolgen und seine 
Botschaft  deiner  großen Liebe 
zu verbreiten.
Durch Chr istus,  unsern Herrn. 
Amen

•	 Für  a l le  Großen in der  Welt : 
in  Pol i t ik ,  Wir tschaft  und Ge -
sel lschaft ,  dass  s ie  stets  um 
Fr ieden und Gerechtigkeit  be -
müht s ind. 

Gott ,  lass  s ie  ihre Verantwor-
tung erkennen und ihre Macht 
einsetzen,  damit  es  a l len Men-
schen gut  geht.  Durch Chr istus, 
unseren Herrn.  Amen. 

• 	 Für  unsere jüdischen und 
musl imischen Glaubensge -
schwister,  dass  wir  immer mehr 
zu einer  f r iedl ichen Gemein-
schaft  werden.
Gott ,  wir  s ind al le  verschie -
den.  Das ist  dein wunderbares 
Geschenk .  Gib,  dass  wir  diese 
Buntheit  in  Fr ieden bewahren. 
Durch Chr istus,  unseren Herrn. 
Amen.

• 	 Für  a l le,  die  unter  Kr ieg und 
K atastrophen leiden.  Dass  s ie 
nicht  vergessen,  dass  du bei  ih-
nen bist . 
Gott ,  du wi l lst  keine K atastro -
phen und keinen Kr ieg,  son-
dern bist  e in Gott  des Fr iedens 
und der  L iebe.  Schenke den 
Menschen Hoffnung und blei-
be ihnen nahe.  Lass  uns nicht 
vergessen,  was wir  für  s ie  tun 
können.  Durch Chr istus,  unse -
ren Herrn.  Amen.

• 	 Für  a l le  Kranken und Traur i -
gen,  dass  s ie  deinen hei lenden 
Trost  er fahren. 
Gott ,  du wi l lst  das es  a l len Men-
schen gut  geht.  Jesus zeigt  uns, 
dass  du uns auch in schweren 
Zeiten nahe bist  und uns l iebst . 
Durch Chr istus,  unseren Herrn. 
Amen.

Kreuzverehrung

Das Kreuz er inner t  uns an den 
Tod und es  er inner t  auch an das 
Leben.
Wenn ein l ieber  Mensch st i rbt , 
dann fehlen uns of t  die  Wor te.
Als  Jesus starb,  waren seine 
Freunde auch sprachlos.  Wir 
wol len in St i l le  auf  das Kreuz 
schauen.

Vater unser ...

Feiern in  der  „Hausk irche“  von Palmsonntag bis  Ostern



SPEISENSEGNUNG

I n  e i n e n  g e s c h mü c k te n  Ko r b  we r-
d e n  ( s e l b s tg e b a c ke n e s )  B ro t ,  h a r t -
g e ko c h te  E i e r,  S c h i n ke n  o d e r  S e l c h -
f l e i s c h ,  K re n  u n d  S a l z  g e l e g t .  D e n 
Ko r b  i n  d i e  M i t te  s te l l e n .

Beginnen wir  die  gemeinsame 
Feier  im Namen des Vaters  und 
des Sohnes und des Hei l igen 
Geistes.  Amen.

Wieder  ist  Ostern.
Das große Fest  des Lebens.
Das große Fest  der  Hoffnung 
auf  ein er fül l tes  Leben.
Ein großar t iges Zeichen dafür 
s ind die Gaben,  die  wir  für  un-
ser  Ostermahl  segnen wol len:

Das Brot  a ls  Zeichen für  Jesus.

Die Eier  a ls  Zeichen des Lebens 
und des Neubeginns.

Der  Kren als  Zeichen dafür,  dass 
wir  a l les  Bittere und Schwier ige 
in  unserem Leben über winden 
können.

Das Fleisch – f rüher  ein Lamm 
– als  Zeichen der  Er lösung und 
Stärkung.

Das Salz  a ls  Zeichen des gött-
l ichen Lebens.

Evangelium

Aus dem Evangel ium nach Luk as 

E i n h e i t s ü b e r s e t z u n g  2 0 1 6 ,  L k  2 4 ,  2 8 - 3 3

So erreichten s ie  das Dor f,  zu 
dem sie  unter wegs waren. 

Jesus tat ,  a ls  wol le  er  weiterge -
hen,  aber  s ie  drängten ihn und 
sagten:  Bleibe bei  uns;  denn es 
wird Abend,  der  Tag hat  s ich 
schon geneigt !
Da ging er  mit  hinein,  um bei 
ihnen zu bleiben.  Und es  ge -
schah,  a ls  er  mit  ihnen bei  Tisch 
war,  nahm er  das Brot ,  sprach 
den Lobpreis,  brach es  und gab 
es  ihnen. 
Da wurden ihre Augen aufgetan 
und s ie  erk annten ihn;  und er 
entschwand ihren Bl icken.  Und 
s ie  sagten zueinander :  Brannte 
nicht  unser  Herz  in  uns,  a ls  er 
unter wegs mit  uns redete und 
uns den Sinn der  Schr i f ten er-
öffnete?

S egnung der Speisen

Bitten wir  nun Gott  um seinen 
Segen für  diese Osterspeisen.

Guter  Gott ,  wir  danken dir  für 
das Leben,  das du uns schenkst . 
Dich bitten wir :

• 	 Gott ,  unser  Vater,  segne das 
Fleisch.  Wir  er innern uns an Je -
sus Chr istus,  das Oster lamm. Er 
ist  unsere Hoffnung auf  ein er-
fül l tes  und ewiges Leben.

• 	 Gott ,  unser  Vater,  segne das 
Brot .  Wir  denken an das neue Le -
ben in Chr istus. 

• 	 Gott ,  unser  Vater,  segne die 
Ostereier.  Wir  denken an den 
Neuanfang,  den wir  wagen dür-
fen.

• 	 Gott ,  unser  Vater,  segne die 
Kräuter  und den Kren.  Wir  den-

ken daran,  dass  Jesus al les  Trau-
r ige in  unserem Leben ver wan-
deln k ann.

• 	 Gott ,  unser  Vater,  segne das 
Salz .  Wir  denken daran,  deine 
Botschaft  der  L iebe in die  Welt 
zu tragen.  Denn bereits  Jesus hat 
gesagt :  Ihr  seid das Salz  der  Erde.
Guter  Gott ,  segne al le  unsere Os-
terspeisen und schenke uns eine 
fröhl iche Gemeinschaft  beim ge -
meinsamen Mahl.
Mach uns stark  in  der  L iebe und 
schenke uns den Fr ieden des 
Auferstandenen.
Darum bitten wir  durch Chr is-
tus,  unseren Bruder  und Freund. 
Amen.

D i e  S p e i s e n  kö n n e n  m i t  We i hwa s s e r 
b e s p re n g t  we rd e n .

OSTERNACHT

Feier im Licht der Auferstehung 

B re n n e n d e  Ke r ze,  S c h a l e  m i t  Wa s s e r

Lobpreis: Österliches Licht

Wir danken dir,  l ieber  Gott ,  denn 
du bist  gut.  Du hast  die  Welt ,  die 
Tiere,  die  Pf lanzen und die Men-
schen erschaffen.  Immer schon 
hast  du die Menschen begleitet . 
Dein Sohn,  Jesus,  hat  uns gezeigt , 
wie wir  gut  zueinander sein kön-
nen.  Jesus hat  uns von dir  und 
deiner  L iebe zu den Menschen er-
zählt .  Am K ar freitag haben wir  an 
seinen Tod gedacht.  Al les  war  dun-
kel  und traur ig.  Sein Tod war aber 
nicht  das Ende. 

Karsamstag
S p e i s e n s e g n u n g  &  O s t e r n a c h t



Heute feiern wir  seine Auferste -
hung,  durch die L icht  in  unser  Le -
ben gebracht  wurde.  Jesus hat  den 
Tod besiegt!
Wir  bitten dich,  l ieber  Gott ,  lass 
das L icht  der  Auferstehung in uns 
leuchten und sei  bei  uns in  al len 
dunk len Stunden.  Darum bitten wir 
dich und danken dir  durch Chr istus 
unseren Bruder  und Freund.  Amen

D i e  Le s u n g e n  d e r  O s te r n a c h t  s i n d  e i n e 
Zu s a m m e n s c h a u  z w i s c h e n  A n fa n g  u n d 
E n d e.  G o t t  b e g l e i te t  u n s  i m  g e s a m te n 
We l te n l a u f.  D i e  Le s u n g e n  wo l l e n  u n s 
d i e s e  l i e b e n d e  B e g l e i t u n g  G o t te s  z u  j e -
d e r  Ze i t  ze i g e n .

Lesung

E i n h e i t s ü b e r s e t z u n g  2 0 1 6 , 
E x  1 4 , 1 5 - 1 5 , 2

Gebet

Beten wir  gemeinsam:
Guter  Gott ,  das  L icht  deiner  Auf-
erstehung macht diese Nacht hel l . 
Wir  danken dir  dafür  und bitten 
dich:  Bleibe bei  uns und begleite 
uns auf  a l l  unseren Wegen.  Darum 
bitten wir  durch Jesus,  unseren 
Bruder  und Freund.  Amen.

Evangelium

E i n h e i t s ü b e r s e t z u n g  2 0 1 6 ,  L k  2 4 ,  1 - 6 

Am ersten Tag der  Woche gingen 
die Frauen mit  den wohlr iechen-
den Salben,  die  s ie  zubereitet  hat-
ten,  in  a l ler  Frühe zum Grab.  Da 
sahen s ie,  dass  der  Stein vom Grab 
weggewälzt  war ;  s ie  gingen hinein, 
aber  den Leichnam Jesu,  des Herrn, 
fanden s ie  nicht .  Und es  geschah, 
während s ie  darüber  rat los  waren, 
s iehe,  da traten z wei  Männer in 
leuchtenden Gewändern zu ihnen.  
Die Frauen erschraken und bl ickten 
zu Boden.  Die Männer aber  sagten 
zu ihnen:  Was sucht  ihr  den Leben-
den bei  den Toten? Er  ist  nicht  hier, 
sondern er  ist  auferstanden.

Impuls

Die beiden Frauen waren sehr  trau-
r ig als  s ie  zum Grab von Jesus gin-
gen.  Jesus war  tot .  Ihr  Herz  fühlte 
s ich traur ig und dunkel  an.  Aber 
beim Grab angekommen war plötz-
l ich al les  ganz anders  a ls  er war-
tet .  Der  Stein war  vom Grab weg-
gewälzt  worden und der  Leichnam 
von Jesus war  nicht  mehr da. 
Doch plötzl ich wurde es  ganz hel l 
und s ie  sahen den auferstandenen 
Jesus.
Zuerst  haben s ich die beiden Frau-
en gefürchtet ,  aber  dann war die 
Freude darüber  r iesengroß.
Ihr  Herz  fühlte s ich plötzl ich wie -
der  hel l  und fröhl ich an und s ie 
l iefen los,  um die großar t ige Nach-
r icht ,  dass  Jesus auferstanden ist 
und den Tod besiegt  hat ,  a l len zu 
erzählen.
Ostern ver treibt  die  Dunkelheit  in 
unserem Leben.  Das L icht  der  Auf-
erstehung ver wandelt  unsere Trau-
r igkeit  in  Hoffnung und Freude.

Taufgedächtnis

E i n e  S c h a l e  m i t  Wa s s e r  w i rd  n e b e n  d i e 
b re n n e n d e  Ke r ze  g e s te l l t .

Gott  unser  Vater,  wir  s ind deine 
K inder.  Jede und jeden von uns 
rufst  du beim Namen.
Wasser  und Licht  s ind Zeichen für 
deine Liebe zu den Menschen.
Lass  uns auf  deine Liebe ver trauen, 
gib uns Kraf t  und Mut zu einem Le -
ben in Gemeinschaft  und Fr ieden.
Darum bitten wir  dich durch Je -
sus unseren Bruder,  der  L icht  und 
Freude in unser  Leben gebracht 
hat .  Amen.

Als  s ichtbares und spürbares Zei-
chen der  Erneuerung zeichnen 
wir  uns nun mit  ( Weih-)Wasser  ein 
Kreuz auf  die  St i rn.

A l l e  A nwe s e n d e n  t a u c h e n  i h re  Fi n g e r  i n 
d i e  S c hü s s e l  u n d  b e k re u z i g e n  s i c h  m i t 
d e m  Wa s s e r.  A l te r n a t i v  ka n n  m a n  a u c h 
g e g e n s e i t i g  e i n  K re u z  a u f  d i e  S t i r n 
ze i c h n e n .

Fürbitten

Gott ,  du hast  deinen Sohn nicht  im 
Tod gelassen.  Dich bitten wir :

• 	 L ieber  Gott ,  wir  beten für  a l le 
Menschen,  die  in  diesen Tagen das 
Oster fest  fe iern.  Lass  s ie  spüren, 
dass  du da bist .
Gott  des Lebens –  Wir  bitten dich 
erhöre uns!

• 	 L ieber  Gott ,  wir  beten für  a l le 
K inder  und Er wachsenen,  die  in 
den kommenden Monaten getauft 
werden.  Lass  s ie  in  Jesus immer 
einen starken Wegbeleiter  haben.
Gott  des Lebens –  Wir  bitten dich, 
erhöre uns!

• 	 L ieber  Gott ,  wir  beten für  a l le 
Menschen,  die  das Oster fest  ge -
trennt von ihren Famil ien feiern 
müssen.  Sei  bei  ihnen und schenke 
ihnen Hoffnung.
Gott  des Lebens –  Wir  bitten dich, 
erhöre uns!

• 	 L ieber  Gott ,  wir  beten für  unsere 
l ieben Verstorbenen.  Lass  s ie  das 
ewige Leben bei  dir  f inden.
Gott  des Lebens –  Wir  bitten dich, 
erhöre uns!

Diese und al le  Bitten die wir  noch 
in unseren Herzen tragen,  br ingen 
wir  im Vater  unser  nun vor  dich:

Vater unser …

Segensbitte

Der Herr  segne uns und behüte 
uns.

Der  Herr  lasse sein Angesicht  über 
uns leuchten und sei  uns gnädig.

Der  Herr  wende uns sein Angesicht 
zu und schenke uns seinen Fr ie -
den.  Amen.

Feiern in  der  „Hausk irche“  von Palmsonntag bis  Ostern



Evangelium

E i n h e i t s ü b e r s e t z u n g  2 0 1 6 ,  J o h  2 0 ,  1 - 1 8

Am ersten Tag der  Woche k am Ma-
r ia  von Magdala frühmorgens,  a ls 
es  noch dunkel  war,  zum Grab und 
sah,  dass  der  Stein vom Grab weg-
genommen war.  Da l ief  s ie  schnel l 
zu Simon Petrus und dem anderen 
Jünger,  den Jesus l iebte,  und sagte 
zu ihnen:  S ie  haben den Herrn aus 
dem Grab weggenommen und wir 
wissen nicht ,  wohin s ie  ihn gelegt 
haben.  Da gingen Petrus und der 
andere Jünger hinaus und k amen 
zum Grab;  s ie  l iefen beide zusam-
men,  aber  wei l  der  andere Jünger 
schnel ler  war  a ls  Petrus,  k am er  a ls 
Erster  ans Grab.   Er  beugte s ich vor 
und sah die Leinenbinden l iegen, 
ging jedoch nicht  hinein.  Da k am 
auch Simon Petrus,  der  ihm gefolgt 
war,  und ging in das Grab hinein. 
Er  sah die Leinenbinden l iegen 
und das Schweißtuch,  das auf  dem 
Haupt Jesu gelegen hatte;  es  lag 
aber  nicht  bei  den Leinenbinden, 
sondern zusammengebunden da-
neben an einer  besonderen Stel le. 
Da ging auch der  andere Jünger, 
der  a ls  Erster  an das Grab gekom-
men war,  hinein;  er  sah und glaub -
te.  Denn s ie  hatten noch nicht  die 
Schr i f t  verstanden,  dass  er  von den 
Toten auferstehen müsse.  Dann 
kehr ten die Jünger  wieder  nach 
Hause zurück .
Maria  aber  stand draußen vor  dem 

Grab und weinte.  Während s ie 
weinte,  beugte s ie  s ich in  die  Grab -
k ammer hinein.  Da sah s ie  z wei  En-
gel  in  weißen Gewändern s itzen, 
den einen dor t ,  wo der  Kopf,  den 
anderen dor t ,  wo die Füße des 
Leichnams Jesu gelegen hatten. 
Diese sagten zu ihr :  Frau,  warum 
weinst  du? Sie  antwor tete ihnen: 
S ie  haben meinen Herrn wegge -
nommen und ich weiß nicht ,  wohin 
s ie  ihn gelegt  haben.  Als  s ie  das 
gesagt  hatte,  wandte s ie  s ich um 
und sah Jesus dastehen,  wusste 
aber  nicht ,  dass  es  Jesus war.  Jesus 
sagte zu ihr :  Frau,  warum weinst 
du? Wen suchst  du? Sie  meinte,  es 
sei  der  Gär tner,  und sagte zu ihm: 
Herr,  wenn du ihn weggebracht 
hast ,  sag mir,  wohin du ihn gelegt 
hast !  Dann wi l l  ich ihn holen.  Jesus 
sagte zu ihr :  Mar ia!  Da wandte s ie 
s ich um und sagte auf  Hebräisch zu 
ihm:  R abbuni ! ,  das  heißt :  Meister. 
Jesus sagte zu ihr :  Halte  mich nicht 
fest ;  denn ich bin noch nicht  zum 
Vater  hinaufgegangen.  Geh aber 
zu meinen Brüdern und sag ihnen: 
Ich gehe hinauf  zu meinem Vater 
und eurem Vater,  zu meinem Gott 
und eurem Gott .  Mar ia  von Mag-
dala k am zu den Jüngern und ver-
kündete ihnen:  Ich habe den Herrn 
gesehen.  Und s ie  ber ichtete,  was 
er  ihr  gesagt  hatte.

Impuls

Unser  Osterbrauchtum schenkt  uns 
viel  Buntes.  Vor  a l lem die selbst-
gefärbten Ostereier.  M it  e inem 
bunten Osterei  k ann man seine Os-
ter wünsche gut  ausdrücken.  Das 

Rot  erzählt  von der  L iebe.  Von der 
die  wir  geben und der,  die  wir  ge -
schenkt  bekommen.  Das Grün er-
inner t  uns daran,  dass  wir  immer 
wieder  neu hoffen dür fen.  Das Gelb 
steht  für  die  Freude,  die  wir  haben 
und die wir  tei len und die dadurch 
immer mehr wird.  Das Blau ist  die 
Farbe des Himmels,  es  weitet  unser 
Herz  und unsere Seele. 	
Im Licht  der  Auferstehung s ind 
al le  Farben zu erkennen.  S ie  las-
sen unser  Leben bunt und fröhl ich 
werden.

Fürbitten

Guter  Gott ,  wenn wir  hier  versam-
melt  s ind und beten,  dann spüren 
wir,  dass  der  auferstandene Jesus 
mitten unter  uns ist .
• 	 Jesus,  du hast  den Menschen die 
L iebe Gottes  spüren lassen.  Gib 
den Traur igen und Verz weifelten 
einen guten Freund,  der  s ie  wieder 
aufr ichtet .
• 	 Jesus,  du hast  v iele  Kranke ge -
hei l t .  Wir  bitten dich,  stehe al len 
k ranken Menschen bei  und gib ih-
nen wieder  Kraf t  zum Gesund wer-
den.
• 	 Jesus,  du bist  unser  Fr iedenskö -
nig.  H i l f  uns und den Großen die -
ser  Welt  für  deinen Fr ieden einzu-
treten.
• 	 Jesus,  dich hat  Gott  von den To -
ten aufer weckt .  Gib al len Verstor-
benen eine Heimat bei  dir.
Guter  Gott ,  du schenkst  a l len,  die 
an deine Auferstehung glauben, 
die  Hoffnung auf  ein Leben,  das 
nicht  mit  dem Tod aufhör t .  Dich 
preisen wir  durch Jesus Chr istus. 
Amen. 

Ostersonntag
Guter Gott,  du bist  wie ein Vater,  wie eine Mutter  für  al le  Menschen. 
Du schenkst  uns deine Liebe und Zuneigung.  Begleite uns auf  al l  unse -
ren Wegen und schenke uns den Mut immer wieder neu anzufangen. 
Darum bitten wir  dich durch Jesus,  unseren Bruder und Freund.  Amen.
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